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in zartes Auge bricht, mein Herze wird beklom—

uni Dich, inein Herzensfreund! mein
Druder Jonathan!

Du wirſt, o Schmerzenswort! mir nunmehr weggenommen,

Jch ſehe Deinen Tod mit tauſend Thranen an.
Die Blume, welche jetzt am allerſchonſten biuhte,

Wiird matt, kt.erſtirbt, verweſet, fallet ab;
Dis iſt der Draue  dit qualet mein Gemuthe,

Dis beuget meiunen Geiſt bia in das finſtre Grab.

Ein hofnungsvoller Sohn „Lin Jungling ſeltner Arten,
Wird in der beſteü Kruft Sentkraftet hingelegt,

Es war ein guter Baum in unſerm Mufengarten,
Den mian anjetzt gebuckt zum Gottesacker tragt.
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Jch ſehe uberal gerechte Thranen flieſſen,
Des Vaters Auge weint, die Mutter ſinket hin;

Sie wird von eine Strohm des Waſſers hingeriſſen,
Sie ſtöhnet, uchzt und ſchreyt: ich weiß nicht wo ich bin.

Gleichwie ein Donnerſchlag mit ſeinem ſtarcken Knallen,
Und groſſer Regen Guf die ſchwachen Reiſer beugt;

So biegt das Mutterherz, da Jhr die Wort  erſchallen:
Dein liebſter Sohn iſt todt! Dein Sohn, den Du gezeugt.

O allzuſcharfes Schwerdt!. das durch die Seele dringet,
O allzuſtarker Riß! der unter uns geſchehn,

Es iſt der Einzige, den zjetzt der Tod bezwinget,
Es iſt der liebſte Sohn, hen wir begraben ſehn.

—Eh—

Jedoch! genug geweint, ich faſſe mich ſchon wieder,

IJch hore dieſes Worti zdein Vetter ſchlafet nur.

Dis troſtet meinen Geiſt, dis hemt die Trauerlieder,
Und weiſet mir zugleich des Glaubens rechte Spur.

Du wurdeſt, werther Freund, zu denen mit gezahlet,
Die ſchon in dieſer Welt des HErren Freunde ſind;

Es hatte JEſus Dich ihm von der Welt erwahlet,
Du wareſt ſeine Cren und EOttes trantes Kind.

Du brachteſt JESU bald am Morgen Deines Lebens

Dein ſonſt verdorbnes Herz zum ganzen Opfer dar,

Es war ſein bittrer Tod an Dir nun nicht vergebens,
Daruber freute ſich GOtt und der Engel Schaar J

Du wurdeſt alſobald km Himmel angeſchrieben,

Der Vater hatte ſelbſt Dich vor gerecht erkant,
Er muſte Dich daher in ſeinem Sohne lieben,

Du wurdeſt GOttes Freund und Eigenthum genant.
Dis war Dein Adelſtand, den Dir der HErr gegeben,

Du wareſt engelrein in JESU anzuſehn,
Deswegen war mit Recht Dtin jammervolles Leben,

Schon hier in dieſer Welt ein ſtetes Wohlergehn.
Doch weil Du GOttes Kind, ſo muſteſt Du auch leiden;

Durch Leiden geht man nur zu jener Herrlichkeit,

Dein Heiland ſuchte Dich von allem abzuſcheiden,

Und machte Deinen Geiſt zur Ewigkeit bereit.
J



E

Dein Ktankenlager war gleich einem Predigtſtuhle;,
Auf welchem Du das Werk des HErren kund gemacht;

So oft man zu Dir kam, trat man in eine Schule,
und horete von Dir, was man ſonſt nicht bedacht.

Dein JEſus that dir wohl auf Deinem Sterbebett
Er reichte Dir die Hand, als ſtinem Freunde,

Du liefeſt in dem Kampf mit andern in die Wette,

nuud ſehuteſt Dich zugleich nach jenem Ruhejahr.
Wie Du gewunſchet haſt/ſ iſt es eiigetroffen,

Dein JEſus ſpante Dich von aller Arbeit aus.

Nun hat, erblaßter Leib! Dein Glauben, Lieben, Hoffen,

Das rechte Ziel erreicht; Du bit ins Vaters Haus,
Dein Corper ruhet jetzt recht ſanft im Schoos der Erden,

Dein Geiſt ſteht nun verklart vor deines JESU Thron.
Wir konnen uber Dir genug getroſtet werden:

Wir ſehen Dich bereits in jener ſchonen Cron,

Damit der Hochſte Dich ſo herlich ansgezieret.
Du biſt in einer Stadt, die ſelbſt der HERR gemacht,

Es iſt kein Elend da, das Deinen Geiſt beruhret.
Nim hin. den. leen Gounß Mein Better ar

wa



ULb halile
oos s38 o29

Uiuuulü»ll

lÄa
3






	Klag- und Trostworte welche bey dem seligen Hintrit des Wohledlen und Hochgelahrten Herrn Herrn Carl Borgmeyer Studiosi Theologiä als seines im Leben liebwerthesten Herrn Vetters aus wehmüthigem und liebesvollem Herzen gegen den Wohlseligen wie auch schuldigen Hochachtung gegen Seine hinterlassene Anverwandten dargebracht werden von F.E. Fredercking d.G.G.B.
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



